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Karlsruher Zeitung .

Nr . 189 . Samstag , den 10 Jul . 1819 .

» ade « . ( SrLndeversammiung. Auszug d«S großherzogl. Staats - uad Regierungsblatts vom 8- 3 ul . ) — Deutsche BundeSver»

sammlvng. (Auszug de» Protokoll« der 2Z . Sitzung am - 8. Jun.) — Baiern. — Frankreich . (Deputirlenkammer . ) —

Italien . — Orstrrich . — Schwei ».

Baden .
In der 22 . Sitzung der i . Kammer der Ständever¬

sammlung am y . d . wurde die abgebrochene Diskussion
über die Mtrtheilung der 2 . Kammer , wegen Verwand¬
lung u« d Ablösung der Fivbnden , forlgesezr und been¬

digt . Das Resultat dieser Berakbung und der darauf
erfolgten Abstimmung war , daß die Kammer dem An¬

träge der 2 . Kammer durchaus beitrat .

Beschluß der Verhandlungen der 2 . Kammer der Stän -
revcisammlung in der S ' tz . am Z . d . Vor dem Schluffe
der Satzung machte der Äbg . v . Lieben stein auf den
scheinbare « Wlverspruch aufmeckiam , daß in einer frü¬
hem Sitzung einzelne Mitglieder von eigenen Leibei -
gevschaflbv rhäln ' iffen ge >pl0chcn hätten , während der
Art . n der Verfassung die Lechelgenschafl als aufge¬
hoben anfüyre , und begehrte Aufkläuiig hierüber , wel¬
che alSdann vom Adg . Outtlinger im Welenrlichen
bahi » gegeben wurde , daß eine Leibeigenschaft in dem
strengen Sinn , vermöge welcher die Personen der
Leibeigenen in dem Eigemhmn ihres Leibherrn stanven ,
Uno deshalb über ib - e L benebcstimmung nicht Meister
waren , mi Großyerzrgrhum nirgends bestehe . Auch in
B - ziehung auf Vermögensrechte finde sich nirgends
im Großherzoqrhum jure G . stalt der Leibeigenschaft ,
welche d - ni Le bherin die willkührliche Widerrufung der
vom Leibeigenen besessenen Güter einräumte , und die¬
sen von der freien Versüznng darüber durch Verträge
ober leziwillige Anordnungen ausschlöffe . Auch die
Lideigen,chaftsgeialle , welche unter den Benennungen
Leihzins . Leibschilling , Besthaupr , Lod -
sall u . Leibeigenschaftöentlassungegebühr
vo kämen , seyen in den alten E genthumslanden des
Grrßnerzogtbums seit 178z aufgebob - n . Daß hingegen
in einzelnen Thn ' en des neuen unmittelbaren Landes
eben diese Gefälle dis auf den heutigen Tag fortbeiran -
den , beweise der Geiezentwuls , welch » Se kömgl .
Hoheit der G oßherzog der 2 . Kammer , o eben vorlegen
zu lassen geruht haben . unv daß eben diese Leibeigen -
schaftrgefaüe in den standeö - und grundherrlichen Lan -

destheilen fortbestanden , beweise das Edikt von iZost
über die Grunvverfassung der verschiedenen Stände , wo¬
durch auSdrükiich nur der Name aufgehoben , die Sa¬
che hingegen beibehslren sey , indem dort ausgesprochen
werde , daß der Staat in Beziehung auf die Angehöri¬
gen der Standes - « nd Grundherrn zur Aufhebung der
Sache nicht ermächtigt sey , daß aber die Namen Leib¬
eigenschaft , Leibschilling , Besthaupt , Leib -
eigenschaskSentlassungsgebühr nicht mehr ,
sondern statt dessen die Benennungen Erbpflicht ,
Erbschilling , Todfall und Erbe n rla ssun g s -
gebühr in allen öffentlichen U >künden zu Bezeichnung
der Lndeigenschaftsverhältniffe gebraucht werden sollen .
Zur Aufklärung , die begehrt worden , diene nun , daß
diejenigen Mitglieder der Kammer , welche von eigenen
LeibeigenschaftSverhältniffen gesprochen hätten nur lie¬
genden Gründen in einem standesherrlicken Gebiete an¬
gesessen seyen , wo jene Verhältnisse statt fänden . Am
Schluffe rühmte er vom Fürstemhmn Fürstender g ,
daß dort diese Verhältnisse vielleicht am wenig¬
sten drückend im ganzen Großherzogthum ftyen , und
daß dort der größte Theil der Leibeigeuschaftülasten , die
er seit seines Hierstyas von andern Tbei n des Landes
kennen gelernt habe , nicht gefunden werde .

( Auszug des großherzogl . Staats - und RegserungS -
blattS vom 8 - d . ) Man har sich veranlaßt gefund . n ,
sämmtlichen Badwirlüni in Basen zu befehlen bis auf
künftiges Fttlyjadr alle völzerne Badewannen abrusckaf -
fen , und an . ere von Kupfer , ooer Eisenblech , jedoch
verzinnt , oder aber von Fayence aafzust . tlcn , auch die
Badgemächer selbst geräumiger und besonders anständi¬
ger herzust lleu ; hierbei bar man denseiben noch beson¬
ders dem rlt . daß dieserhalb genaue Nachsicht werde ge¬
halten , und die Badanstaiken derjenige » , welche dr . ser
Anordnung keine Folge geleistet haben , werden geschlos¬
sen werden . Karlsruhe , d n 6 . Jul . r8ly - Ministe¬
rium des Innern . Frhr . v. Sein bürg . Vclt . Becker .
— Belehrung . I , rem Z . 67 der Vcrfassungsur -
kunde tst bestimmt ; Beschwerden einzelner Staatsbürger
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über Krärssimg in ihren verfassungsmäsigen Gerechtsa¬men können von Sen Kammern nicht anders als schrift¬lich und nur dann angenommen werden , wenn der Be¬
schwerdeführer nachweist , daß er sich vergebens an die
geeigneten Landrsstellen , und znlezt an das Sraatsmi -vlstcriiim NM Abhülfe gewendet habe . Die ErfahrungIwr oder gezeigt , daß diese Stelle der Verfaffungsnrkun -de entweder mißverstanden , oder gar absichtlich miß¬braucht worden , da noch keine von allen an die Kam¬
mer bisher gerichteten Vorstellungen eine wirkliche Krän¬
kung wirklicher verfassungsmäsiger Gerechtsame zum Ge¬
genstand hatte , und beinahe alle neben diesem materiel¬len auch » och dktt formellen Fehler harten , daß nicht
nachgnviesen worden , daß die Beschwerdeführer sich andie gseianeren Landessteilen , und zulezran das großher -
zogliche Staakslninisterium um Abhülfe . aber verge¬bens , gewendet haben . Unregelmäsige und voreiligeB . schwerdeführungen dieser Art können uur zur Folgehaben , daß die Vorstellungen , wie schon mehrmals mit
Recht geschehen , ohne irgend eine Einschreitung von
Seite der Kammer bloß zu den Akten gelegt werden , und
die Beschwerdeführer sich eine Zeirlang mit eitel » Hos -
« u » gc » täusche !! , oder wenn auch hie vnd da eine solche
Vorstellung mit oder ohne Empfehlung an daS großher¬
zogliche Staatsministerium gelangt , die zur Ungebühr
übergangenen Grellen vorerst zum Bericht gezogen wer¬
den , folglich Zerr und Kosten , die bis zu dieser verfas -
suugsmäsiM , Einlenkung verwendet , auf eine ganz un ,
nütze Weise verwendet worden sind. Nach dieser war ,
«enden , auf de« Wortlaut der Verfassungsurkunde be¬
gründenden Belehrung , hat sich Jedermann , der noch
versucht seyn mag , Beschwerden zu führen , um seines
eigene !! Besten willen , zu achten rc.

Se . königl . Hvh . der Großherzog haben dem Leib¬
arzt ^ geh. Hofrath Dr - Cramer , die obere Aufsicht über
die Badeanstalten in Baden nebst der Beihülfe in der
ärztlichen Besorgung der dort sich aufhaltenden Kurgäste
und Kranken übertragen , und demselben befohlen , sich
während der Badezeit , nämlich vom i . Maibiöi . Okt .
jeden Jahrs , in Baden aufzuhalten .

Diesen Morgen passirten Se . Hoh . derHr . Erbgroßher «
zog von Hessen mir Ihrer durchlauchtigsten Frau Ge¬
mahlin und Kindern , von Bruchsal kommend , wo
H 'ochstdiesiiben einen Besuch von etlichen Tagen bei I .
Hoh . der Frau Markgräfin abgestattet , über Baden
nach der Schweiz .

Deutsche Bundesversammlung .

Auszug des Protokolls der 23 . Sitzung
am 28 . Jun . Grv ßherzogkdum Hessen : Groß¬
herzogliche Gesandtschaft ist beauftragt , bezüglich aus
de « ln der ry . diesjährigen Sitzung gefaßten Beschluß ,
die Vollziehung des 14 . Art . der deutschen Bundesakre
betreffend , folgendes zu erklären : In dem , diesem Be¬

schlüsse zum Grunde liegenden Kommissionsberichte vom
24 . Mai ist ganz im Allgemeinen erwähnt , daß Be¬
schwerden von Standesherren auch grgen da ? Grvß -
herzogrhum Hessen vorgerragci , wo . den seye » , uns der
erste Artikel des gedachten Beschlusses redet von allen
Regierungen , gegen welche Beschwerden vorgebrachl
seyen . Damit es nun nicht das Ansehen habe . als ob
hierunter auch das Großherzogthum Hessen verstanden ,als ob auch dieses aufgesordert werden könne , de»
Standesherren zuvörderst alle Befugnisse angedeihen zu
lassen , wie sie die deutsche Bundesakte und die königl.Haler. Verordnung von 1827 bestimmt , so muß groß -
herzogl . Gesandtschaft , zur Vermeidung von Mißver¬
ständnissen , vor allem daran erinnern , was sie in der
diesseitigen Abstimmung vom Z . März i8 >8 zu Proto¬
koll gebracht hat . Damals ward bemerklich gemacht :
wie der Gegenstand des 14 . Artikels der deutschen Bun -
dcsakte für das Großherzogthum um so wehr von Wich¬
tigkeit sey , als fast der vierte Theil des ganzen Staats¬
gebiets anS siandeSherrlichen und patrimonialgenchrs -
herrlichen Bezirken besteht , wie eben dies bedeutende
Verhältuiß zur natürlichen Folge hatte , daß Se . kön .
Hvh . der Großherzog sämmtliche Rechtsbeziehungen der
Srandesherrcn , durch eine schon am 1 . Aug . 1807 er¬
lassene Erklärung ( sammt Nachtrag vom 2O . Jun . 1808 )
und die der ehemaligen Reichsritter , unterm 1 . Dez.
1827 , umfassend und auf eine solche Weise aussprachen ,wie sie von jener Zeit an , bis jezt , im Großherzog ,
thum bestehen. Es seyen dabei alle den Standesherren
gebührende Rüksichte « beachtet , ihr neues Berhäirniß ,
so wie das der ehemaligen Reichsritter , mit aller Bil¬
ligkeit und Liberalität bestimmt worden . Hiervon liege
klar und offen der Beweis darin vor , daß die Standes¬
herren des Großherzogthums , zufolge der erwähnte »
Verfügungen , sich schon seit dem Jahr 18071m B - siz
sämmklicher Rechte und Befugnisse ohne Ausnahme be¬
finden , welche später die deutsche Bundesakte , gleich-
mäsiz mit der Wiener Kongreßakte , für sie festsezten, ,
daß mithin die erlauchte Versammlung zu Wie » im
Jahr 1814 nicht geglaubt , das Rechtsverhäimiß für
die Standesherren und die Patrimonialgenchtsherren
günstiger bestimmen zu können , als dasjenige ist , wel¬
ches sie seit 1827 in Hessen genießen . In der angezo¬
genen Abstimmung vom Z . März vorigen Jahrs wurde
weiterhin beigefügt : Grvßherzogliche Gesandtschaft kön¬
ne durch genaue , auf die einzelnen Punkte eingehende
Nachmessungen solches alles noch näher erläutern . Auf
jeden Fall gebe schon jene Erörterung mit der größte »
Bestimmtheit folgendes Resultat : „ Das Großherzog¬
thum Hessen befindet sich nicht in der Lage derjeni¬
gen deutschen Staaten , welche zuerst seit deuZeirendes
Wiener Kongresses standesherrlicve Besitzungen erhalten
haben , und daher noch keine umfassende Feststellung ih ,
rer gesammren Verhältnisse ansführen , eben so wenig
befiukec es sich in gleicher Lage mir denjenigen Staa¬
ten , welche sich in verflossenen Jahren veranlaßt san,
den , manche Verhältnisse nicht «Mjuerkenkr « , welch «



die deutsche BundeSskte für die Skaudeshsrren vorläufig
wieder anerkannt har , scmdern man hat in Hessen die

säwmr
' ichen Verhältnisse dt . Standesbelren und der Pa -

trimvnialgerichtsherren im Jahr 1807 ausgesprochen ,
und zwar auf eine solche Wuse , baß die Bestimmun¬

gen der deurschen Bundesskre hierüber schon seit jener

Zeit zum Voraus vollständig erfüllt find . " Die groß -

herzogliche Gesandtschaft sieht sich verpflichtet , diese

Erklärung hier ihrem ganzen Inhalte nach zu wiederholen .
( Fortsetzung folgt . )

B a i e r n.
München , den 5 . Jnl . Die königl . Akademie der

Wissenschaften erhält so eben von ihrem Mitglied « und

Astronomen , Steuerrath Soldner , eine vorläufige Nach¬

richt über dessen , auf der akademischen Sternwarte ge¬
wachten Beobachtung des jezk sichtbaren Kometen , wel¬

che sie sogleich zur Kenntniß des Publikums bringt :

„ Ich beeile mich , der königl . Akademie nur vorläufig

einige flüchtige Bemerkungen über den vorgestern Abends ,
sozusagen , pldzlich erschienenen Kometen mitzulhei -

len . Beobachtet habe ich ihn vorgestern und gestern so

gut als es meine Hülfsmittel erlauben ; denn die dazu
gee/gneten besitze ich noch nicht . Das so eben flüchtig
berechnete Resultat ist : vorgestern Abends io Uhr war

seine gerade Aufsteigung 102 ° 47 ' , nördliche Abwei¬

chung 4Z ° Zi ' , gestern , de « 4 . d . , um eben diese

Irrt , ge , aoe Aufsteigung ioz ° 52 ' , nördliche Abwei¬

chung 45 " 0 ' . Der Komet bewegt sich also dem Kopfe
deS großen Bären zu , uuv wird noch länger sichtbar
seyn . Er entfernt sich schon von der Sonne , ist eben
a »S ihren Strahlen hervorgebrochen , daher das pldz -
kich Erscheinen . Bogenhausen , den Z. Jul . 1819 , Mor¬

gens 9 Uhr . Soldner . "

Frankreich .

Paris , den 6 . Jul . Die Kammer der Deputaten
hat , in ihrer gestrigen Fortsetzung der Diskussion über
die Mittel » nd Wege zur Deckung der diesjährigen
Staatsbedürfnisse , unter anderm beschlossen , daß der

allenfallsige Ueberschuß der Einnahme zur Tilgung der
Rükstände von 1814 verwendet werden soll .

Der König hat gestern Mittags und Abends , wie

gewöhnlich Montags , die hoffähigen Männer und

Trauen empfingen . Nachmittags fuhr er , nachdem er
mir dem Mi - ister der auswärtigen Angelegenheiten ge¬
arbeitet hatte , nach Vincennes .

Das neue Journal , la Renomme ' e , hatte in seinem
vorlezten Blatte sich über die Behandlung geäuffert , mit
der gegen den Gefangenen auf St . Helena verfahren
wird . Der Courrier erhebt nun daüber seine Stimme ;
die Renvmme ' e , ruft er , hat die Larve abgewvrfen u .
ihr Panier aufgrpflinzt ; wir bekämpfen uns nun mit
offener Stirne ; sie begehrt die Loslassung Napoleons rc.
Die Renvmme ' e hingegen führt jezt einen Artikel des
bekannten ulkraroyalistischen Journals , Drapeau blanc ,
an . Hier sind einig« Stellen , sagt sie , die kein Libe¬

raler sich hätte erlauben dürfen : , ,Was kann man ihm
( Napoleon ) besonders vonvcrfen ? Er bar ein verfalle¬
nes HauS zu miethen gcsunsen , eas einer verwaisten
schuzlvsen Prinzessin zugehörte . Er hat es bewohnt , das

franzds . Volk har ihm den Genuß davon zugesichert ; er
hat gute Ausbesserungen gemacht , er hak das Hans geord¬
net und verschönert . Alle Könige , Fürsten und die Gro¬
ßen Frankreichs haben ihn als ihren rechtmäsigen Vet¬
ter anerkannt , und späterhin habe « alle Vettern , groß
und klein , sich verbunden , um ihn aus seinen Besizrhü -
mern zu vertreiben , und daun haben sie ihn auf eine ent¬
fernte Insel gesezt , und andere Vettern haben unabläs¬
sig nach seinem Leben getrachtet , sowohl durch Arzneien ,
als durch andere Mittel rc . Warum , fragt nun die Re ,
„ omme ' e , hat der über uns erzürnte Courrier diese Stelle
deS Drapeau blanc unangefochten gelassen ?

Der General , dessen Tod neulich angezeigt worden ,
hieß nicht Monne , sondern Monnet , und ist der näm¬

liche , der bei dem Angriffe der Engländer geg -n Wes¬
singen im Jahr 1829 dorr kommandirte , und , nach ci -
nem i9tägigeu Widerstand , an den weit überlegene »

Feind sich zu ergeben sich qenörhigt sah . Er wurde als

Kriegsgefangener nach England gebracht , wo er , da
er in Bonaparte

' s Ungnade gefallen war , bis zum I .
1814 blieb .

I » dem engl . Courrier vom 2 . d. liest man : Wir
haben verschiedene Journale aus den Antillen erhalten ,
die bis zum 12 . Mai reichen . Nach denselben scheint
es , daß bei mehr als einer Gelegenheit fran rös. Kriegs ,
schiffe englische Untetthanen auf eine auffallend hart «
Art behandelt haben . Es ist allerdings wahr , daß oft
dergleichen Klagen von Mensche » herrühren , deren Be¬

tragen eine gerechte Strenge nochwendig gemacht hat « ;
tritt aber der Fall ein , daß die geführten Klagen als

wohlbegründet angesehen werden könne » , so würden es
wohl die Ehre und das Interesse der beiden Nationen er ,

fordern , daß denselben schleunigst abgeholfeu würde .
Gestern standen die zu 5 v. h . konjolioirke « Aonds

zu 69 ; ^ , und die Bankakrieu zu 1447 ! Fr .

Italien .

Der russische StaatSminister , Graf v . Capod
' Istrfa ,

bat am i . d. seine Reise von Mailand nach der Schweiz
forrgesezt .

O e s t r e k ch .

Wie » , den z . Jul . Vorgestern ist der bisherige
franzds . Botschafter in Konstantiuopel , Ma quis de
Riviere , auf seiner Reise nach Paris hier angekomnen .
— Gestern stand hier die Konventionsmünze zu 248
W . W .

Schweiz .

Lausanne , den 6 . Jul . Die Frau Gräfin von
Gothland , Gemahlin des j - zt r - gitt enden Königs von
Schweden , ist vorgestern wir einem zahlreichen Gefol¬

ge hierangekommen , und har , nach einem kurzen Auf -
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enthalte , ihre Re -' fe nach Bern fortgesezt . — Gestern
ist die Herzogin Louis von Würtemberg mit ihren drei
Prinzessinnen Töchtern hier angelangt . — Die schwel,
»krischen 'Auswanderer nach Brasilien find am 4 . d . zu
Estavayer eingeschifft worden . Es war ein erschüttern¬

der Anblik , diese vielen hundert Menschen von Vater¬
land , Familie und Freunden für immer scheiden zu se,hen. AuS der ganzen Umgegend waren die Menschenin großer Zahl herbeigestrdmt , um Zeugen dieses herzzer ,
reißenden Schauspiels zu sey « .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

Y . Jul . Barvm eter Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens 6
Mittags jz
NachtS 10

28 Zoll l/ ? Linien
28 Zoll i/x Linien
28 Zoll r/s Limen

Grad über v
17/ « Grad über 0
iZrn Grad über 0

zr Grad
38 Grad
53 Grad

Südwest
West
West

Nachts stark. Zugw . ; erw. heit«
etwas heiter , Zugwind
wenig beiter , dunkel Gewölk

L heater . Anzeige .
Sonntag , den 11 . Jul . : Pumpernickels Hochzeits¬tag «Fortsetzung der Familie Pumpernickel ) , komischesQaod -

in z Akten , von Stegmayer .

Konzert - Anzeige .
ES wird jeden Musikfreund erfreuen , daß di? berühmte ita¬

lienische Stangerin , Dem . Sessi , Mitglied der phüarmoni -
schrn Gisrllja asten zu Venedig und Eremona in hiesiger Stadt
sn kommen !st , um uns mit einem Konzerte zu erfreuen .
Briefe au« Städten , wo sie sang , äuffern sich über sie auf
folg ! » de Art :

„ Durch ihre bezaubernde Stimme , drei Oktaven umfas¬
send , welche sie mit Lieblichkeit und Biegsamkeit
„ ihrer Brust entlokt , reißt sie jeden Kenner uns Nichl-
„ kenn . r zur höchsten Bewunderung , zu einem magischen
„ Zauber hin. "

Wir fable » uns verpflichtet , das hiesige kunstliebende Publi¬kum auf diesen Kunstgenuß aufmerksam zu machen , der «ns
nässten « zu Lhcil werden wird .

Dienstag , den iz . d . M . , wird Dem . Sessi , Mitgliedtsr philarmonischen Gesellschaften zu Venedig und Cremona » die
Ehre haben , in dem Konversationssaale ein Vokal - und Jnstru -
mcn ' alkvnzert zu geben . Das Entre ' c - Biller kostet 2 fl - , und
sind zu haben bei Cäsar Gravdi , in dem lezten Laden Nr . 14
aus der Promenade , so wie bei H »n , Sessi selbst , neben dem
Promenadehaus rechts wohnend beim Theater . Der Anschlag¬
zettel wird da« Nähere anzetgen ,

Baden , den 7 . Jul . 1819.

Rastatt . sUnterpfandsbuch « Erneuerung , zDas Unterp ^ ndsbuch zu Kuppenheim muß derAeltc wegen er¬
neu - rt werd » . Iu desem Ende ist Termin auf Montag , den
s6 . Jul . d . I , und die darauf folgenden Z Tage anbcraumt .Es werden dsber cll - di >j : ingen , welche ein Unterpfandsrecht
an die in di , em Orre liegenden Güter anzusprechen haben ,oufgefokdikl , sich an diesem Termin , unter Mitbrinaung ihrer
besitzenden Urk » den , entweder m Original , oder beglsubic »
Abschrift , auf dem Ra hbause das- Ibst einz finden , und ihre
llntrrpfardsr . te zu beweisen , widrigenfalls die Ortsvorge -
srzt - n von alle , Verantwortlichk . it wegen den Pfandurkunden ,w . ich . an gem ldtem Termin nicht eingereicht wurden , werden
IvSgesprochcn werden .

Rastatt , den 6 . J >I . 1819.
GroßherzoglicheS Oberamt.

Oberfasbach , bei Lcher». sB - kanntmachung . )Bor z Jahren erneuerte ich unfern der merkwürdigen Stellt ,wo im Jahr 1675 der große Türen ne dem Oestreichischen
Feldherrn Montecuculi gegenüber sein ruhmvolle « Leben
endigte , die hiesige Badanstalt , da« Erle nbad genannt ,welches vor langer Zeit schon durch seine wchlthaiiaen Wir¬
kungen bekannt war , aber später durch die Verheerungen des
Kriegs eingegangen ist . Von der zwekmäsigen Erweiterungdieser Anstalt «rtheüe ich nun einem geehrten Publikum erge¬benst Nachricht. Dies - Erweiterung sezt mich in den Si nd,eine ziemliche Anzahl Badgäste aufjunehmen , und anständig
unterzubringen . Durch die schon vielfältig erprobten Heil¬kräfte der hiesigen Mineralquelle , und durch die reizende , an -
muthige , die schönsten Naturscenen darbietende Gegend , i»
Verbindung mit einer gesunden Lage , wird der Iwek de« Me »
dergenesung und de « Vergnügen « erreicht . Ueber die Heil¬kräfte dieser Quelle erlauve ich mir in folgendem da« Urtyeil
de « Großherzogl . Physikat « Lchern anzufüh . en :

„ De « Wasser « Wirksamkeit bewährt sich vorzüglich in vie¬
len und manchen langwährenden Krankheiten und Kränk¬
lichkeiten. Das darin fein aufgelöst », sehr vorfchmeck . nde
Kochsalz ist als Hauptbestandlheil onzvscden, wodurch Hiel¬
und Rcstauralionskräfte hervorgedractt werden , und ist
bekanntlich ein herrliche« Wittel sowohl in seiner örtlichen
Anwendung auk die Haut , al « auch zum innerlichen Ge¬
brauch für die Verdauungskraft . ES ist h - ttsam bei ll-
gemeiner KLrperschwäche , bei Schwäche dee Na -rinon «-
Systems , bei Lähmungen , gjchrartigen und «heumanschen
Krankheiten , bet Blutstockungen und Vc - stopfungen der
Capillar - Gefäße , bei direkr schwächend , n B utunqrn und
vll - n solchen Krankheiten , welche durch fehlerhafte Be .
schaffenheit der Säfte und derH . ut und duich unterdrükte
Haukausdüostung hervorgeruf . n si , d . '

Ich darf mir schmeicheln , daß ein Jeder , welcher von dieser
Badanstalt schon Gebrauch qemachl Hai , mir da , Jeugniß ei¬
ner bilbigen und prompten Bedienung gern ertheuen wird .

ObrrsaSbsch , bei Achen« , in der Ortenau , den 20 Jun . igiy .
Kelterer , Badwirlh .

Daß dasjenige , « a« der Badwirlh Ketter er als Urtheik
de « Großherrogl . Physikat « über die Heilkräfte des Erlenba -
de« hier «»führt , dem über diesen Gegenstand vorliegende »
Gutachten jener Behörde durchaus entspreche « wird hiermit asf
Verlangen bezeugt .

Achern , den 21 . Jua . 1819-
Sroßherzogliche « Bezirksamt .

Beeck .
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